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bvek-Vorschlag: Erweiterung des EU-ETS um 
Treibstoffe auf 1. Handelsstufe! 
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Stellt das Nebeneinander von Teil-Upstream
+ Teil-Downstream ein Problem dar? 

Fossile
Brennstoffe

Natur

Nutzung oder  Verkauf

Gewinnung

Brennstoffmarkt

(Wärme-)
Nutzenergie

Begrenzung

Staat

Erwerb 

M + B

M + B = Messung der Brennstoffmenge
+ Berechnung der Emissionen

Erwerb 

CO2-Emissions-
rechte

Produzenten/
Importeure

Treibstoffe

Fossile
Brennstoffe

Verbraucher

CO2-
Emissionen

M + B

„Inverkehrbringer“ von Treibstoffen sind Betreiber von zentralen 
Treibstofflagertanks (große, stationäre Anlagen) be i Raffinerien.
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Mineralölgesellschaften können daher wie normale An lagenbetreiber 
behandelt werden!

M + B KM 1 KM 2 KM 3

E 2E 1 E 3

Betreiber von stationären TEHG-Anlagen
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„Inverkehrbringer“ von Treibstoffen sind Betreiber von zentralen 
Treibstofflagertanks (große, stationäre Anlagen) be i Raffinerien.

!

Monitoring + Reporting der Verkehrsemissionen

Da die Inverkehrbringung von Treibstoffen durch die  
Mineralölgesellschaften bereits zur Steuererhebung staatlich 
kontrolliert wird (in Deutschland durch die Zollbeh örden), ist 
hierfür keine zusätzliche Bürokratie bzw. kaum neue s 
Personal notwendig.
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Monitoring + Reporting der Verkehrsemissionen

Monitoring + Reporting der Verkehrsemissionen



5

Monitoring + Reporting der Verkehrsemissionen

Monitoring + Reporting der Verkehrsemissionen

Da die Inverkehrbringung von Treibstoffen durch die  
Mineralölgesellschaften bereits zur Steuererhebung staatlich 
kontrolliert wird (in Deutschland durch die Zollbeh örden), ist 
hierfür keine zusätzliche Bürokratie bzw. kaum neue s 
Personal notwendig.

Einzig zusätzliche Aufgabe für die zuständigen staa tl. Stellen: 

Multiplikation der in Verkehr gebrachten Treibstoff mengen

mit den jeweiligen Emissionsfaktoren der Treibstoff e 

+ Weiterleitung der Ergebnisse an die nationalen Em issions-
registerstellen für das ETS.

Ferner müssen die Mineralölgesellschaften verpflich tet 
werden: 

Anlagenkonten bei den nationalen Emissionsregistern  führen 
+ die notwendige Menge an Emissionsrechten abführen !
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Bestimmung des Emissionsrechtebudgets des 
(Straßen-) Verkehrssektors
EU-Rat Schlussfolgerungen vom 23.10.14:

THG-Reduktionsziel der EU für 2030 gegenüber 2005 

gliedert sich in:

43% für ETS-Sektor + 30% für Nicht-ETS-Sektoren.

Nicht-ETS-Sektoren enthalten auch Verkehrssektoren.

Damit wären Emissionen der Verkehrssektoren für 202 1 -
2030 bereits politisch mitfixiert!

Emissionsziele sind quasi-Budget auch für Verkehrss ektor.

Emission EU-Straßenverkehr 2005:  ca. 900 Mio. t CO 2-äq

Emissionsziel 2030:                            ca. 630 Mio. t CO 2-äq

Das Budget an Emissionsrechten für ein um den Verke hrs-
sektor erweitertes EU-ETS ergäbe sich als Summe aus  
bisherigen ETS-Budget + Verkehrssektorzielmengen.

Gemeinsame Versteigerung der Emissionsrechte

Da die Mineralölgesellschaften die Kosten für den E rwerb der 
Emissionsrechte problemlos einpreisen können, ergib t sich 
nach den Kommissionskriterien für die Rechteallokat ion in 
der 3. Periode eine vollständige Versteigerung des 
Verkehrsrechtebudgets.

Die Emissionsrechte des Verkehrssektors können mit den 
anderen Emissionsrechten problemlos 

gemeinsam versteigert werden.
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Wann kann bzw. sollte der Straßenverkehr in das 
EU-ETS einbezogen werden?

Zunächst liegt nahe: mit Beginn der 4. Periode ab 2 021, da für 
diese Periode ohnehin neue Beschlüsse auf EU-Ebene (EP + 
Rat) getroffen werden müssen!

Systemtechnisch ist ein Einbezug aber zu jedem beli ebigen 
Jahr möglich!

Einbezug vor 2021 mit Erhöhung des ER-Budget des EU -ETS 
nur um einen Teil der Emissionen des Verkehrssektor s würde 
systemkonform derzeitigen ER-Überhang deutlich verr ingern!

Z.B. Einbezug ab 2016 und Aufstockung der ER-Budget s nur 
um 50% der Emissionen des Verkehrssektors würde 
derzeitiges Überangebot von ca. 2 Mrd. ER bis 2020 völlig 
aufsaugen!

Wesentlich wirkungsvoller als Backloading + MSR zus ammen! 

Was würde die Einbeziehung des 
Straßenverkehrs in das EU-ETS nun 
für den Autofahrer bedeuten?
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XYZ Tankstelle
Erich Tankmann
Berliner Str. 2013, 10101 Berlin 

Tankstellen-Nr.    : 000000000xyz
StNr. Station        : 13/456/xyzxyz
StNr. Gesellschaft: 01 234 56789
Belegnummer 1234/005/00001     02.03.2015    14:45

Kartenzahlung
*000011 Super E 10                                        56,01  EUR  A*
*Zp 03        43,45 l             1,289 EUR/l                                  * 

000027 3  Glanzpflege                                     10,95 EUR  A

Gesamtbetrag         66,96  EUR

Typ                        Netto                 Mwst Brutto
A: 19,00%             56,27                 10,69                     66,96
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XYZ Tankstelle
Erich Tankmann
Berliner Str. 2013, 10101 Berlin 

Tankstellen-Nr.    : 000000000xyz
StNr. Station        : 13/456/xyzxyz
StNr. Gesellschaft: 01 234 56789
Belegnummer 1234/005/00001     03.03.2014    9:22

Kartenzahlung
*000011 Super E 10                                        56,01  EUR  A*
*Zp 03        43,45 l             1,289 EUR/l                                  * 

000027 3  Glanzpflege                                     10,95 EUR  A

Gesamtbetrag         76,08  EUR

Typ                        Netto                 Mwst Brutto
A: 19,00%             56,27                 10,69                     66,96
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*000111 Emissionsberechtigungen                   3,04  EUR  C*
* für 43,45 l   EF= 2,33 kg CO2/l  = 101,24 kg CO2

und  30  EUR/Berechtigung für 1000 kg CO2

02.03.2021   14:45

70,00

C:   0,00%               3,04                   0,00                        3,04

*000111 Emissionsberechtigungen                   3,04  EUR  C*
* für 43,45 l   EF= 2,33 kg CO2/l  = 101,24 kg CO2

und  30  EUR/Berechtigung für 1000 kg CO2
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Zwischen-Zusammenfassung:

Die Einbeziehung des Straßenverkehrs in das EU-ETS wäre sehr 
einfach. Die Gleichzeitigkeit von Upstream- und Down stream-Ansatz 
würde keine Probleme verursachen!

Die zusätzlichen Verwaltungskosten wären sehr gerin g!

Jeder einzelne Kfz-Fahrer kann an der Tankrechnung seine
individuellen CO 2-Emissionen und die damit verbundenen Kosten
ablesen und dies bei seinem Verhalten berücksichtig en! 

Die politisch vorgegebenen Klimaschutzleistungen de r 
Verkehrssektoren könnten zielgenau und gesichert er reicht und 
eingehalten werden!

Probleme des bvek-Vorschlages:
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Andere klimapolitische Instrumente zur Regulierung der 
Verkehrsemissionen könnten ersatzlos wegfallen,

Produktstandards für PKWs (CO 2-Flottenwert) 
Produktstandards für Treibstoffe (Beimischpflicht fü r 
Biokraftstoffe)
geplante Produktstandards für LKWs (CO 2-Werte)

weil sie keine Auswirkungen auf die THG-Emissionen mehr 
haben können (IPCC WGIII AR5 April 2014), 
weil sie deutlich höhere THG-Vermeidungskosten habe n!

Es wäre folgerichtig, nicht nur die Treibstoffe son dern auch 
alle anderen Heizstoffe des Wärmemarktes in das EU- ETS zu 
integrieren! Auch deren klimapolitische Instrumente  
(Standards + Subventionen) wären in Frage gestellt!
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Probleme des bvek-Vorschlages:
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Daran haben staatliche Klimaschutzbürokratien kein Interesse!

würde Bürokratieabbau ermöglichen / bisherige Ineff izienz 
eingestehen
Ausnahme: die, die das EU-ETS administrieren (z. B.  DEHSt)

Viele Klimaschutz-NGOs würden Feindbild (Automobili ndustrie) 
verlieren, da diese im EU-ETS nicht mehr separat an greifbar wäre!
Profiteure der bisherigen Ineffizienzen würden ihr Geschäftsmodell 
verlieren, da deren Subventionen kaum noch zu recht fertigen wären: 

Bio-Kraftstoffbranche
Auch viele Technologien im Wärmemarkt

Einige Wissenschaftliche Institute würden keine Gut achtenaufträge 
zur Prüfung alternativer Instrumente mehr erhalten!

Kritik an Ausweitung EU-ETS um Verkehrssektor

z.B. UBA/DEHSt Papier – 11/2013
„Die Reform des europäischen Emissionshandels im Ko ntext der 
mittel- und langfristigen Klimaschutzziele der EU“

S. 17: 
„Das UBA sieht die Einbeziehung weiterer Sektoren i n das EU-ETS 
derzeit jedoch eher kritisch.
... insbesondere die Einbeziehung des Gebäude- und V erkehrssektors über 
ein Upstream-System ... , da in diesen Sektoren hoh e Vermeidungskosten bei
vergleichsweise niedrigen Preiselastizitäten vorlie gen. Dies bedeutet, dass
selbst hohe CO 2-Preise nur zu geringfügigen Minderungen in diesen Sektoren
führen würden. Für die „klassischen“ ETS-Sektoren h ätte dies höhere
Zertifikatspreise  und entsprechend höhere Minderun gsbeiträge zur Folge, was
zu Diskussionen über die Verteilungsgerechtigkeit z wischen den Sektoren
führen könnte und dazu, dass möglicherweise Vermeid ungsanstrengungen in
den anderen Sektoren konterkariert würden, weil die  Minderungen mit billigeren
ETS-Zertifikaten erfüllt werden könnten.“
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Beispiel Bio-Kraftstoffe:
Kosten der Beimischung von Biokraftstoffen:

Zusatzkosten für PCK-Raffinerie Schwedt von ca. 200  €/ t RME
1 t RME = ca. 1.200 Liter
Emissionsfaktor Otto-Kraftstoffe: 2,33 kg CO 2/Liter
200 € / 1.200 Ltr. / 2,33 kg x 1000 = 73 € / t CO 2

Beispiel CO 2-Standards für PKW:
Studie Cambridge Economics für NGO Transport & Envi ronment:

Um langfristigen Ziele der EU-Kommission von rd. 60  Gramm 
CO2/km im Jahr 2030 zu erreichen, müsste der  Ø-CO 2-Preis im 
EU-ETS bei 217 €/Emissionsrecht liegen.

Studie Massachusetts Institute of Technology für Ope l AG - 2/2015:
Dasselbe Emissionsreduktionsziel der EU-Kom. für 20 25 mit 
PKW-Grenzwerten läßt sich mit 40 – 63 Mrd. € /Jahr ger ingeren 
Kosten durch Einbeziehung der Kraftstoffe in das EU -ETS 
erreichen.

Einbeziehung der Treibstoffe in das EU-ETS 
Auswirkungen auf den EUA-Preis

Derzeitiger EUA-Preis: 4 – 7 €/EUA – Spothandel
Auswirkung hängt ab von der Erhöhung der bisherigen  dem EU-ETS 
zur Verfügung gestellten Menge an Emissionsrechten.
bvek-Beispiel: Einbezug ab 2016 mit Erhöhung der EU A-Budgets um 
nur 50% der Verkehrsemissionen

Überangebot von ca. 2 Mrd. EUAs würde sich statt bi s ca. 2027 
bereits bis 2020 abbauen
Annahme Grenzvermeidungskosten im ETS ca. 25 €/t CO 2

Gegenwartswert eines in 2027 25€-wertigen EUA ca. 6  €
Gegenwartswert eines in 2021 25€-wertigen EUA ca. 1 1,60 €
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Abschließende Zusammenfassung:

Die Einbeziehung des Straßenverkehrs in das EU-ETS wäre sehr 
einfach. Die Gleichzeitigkeit von Upstream- und Down stream-Ansatz 
würde keine Probleme verursachen!
Die zusätzlichen Verwaltungskosten wären sehr gerin g!
Jeder einzelne Kfz-Fahrer kann an der Tankrechnung seine
individuellen CO 2-Emissionen und die damit verbundenen Kosten
ablesen und dies bei seinem Verhalten berücksichtig en! 
Die politisch vorgegebenen Klimaschutzleistungen de r 
Verkehrssektoren könnten zielgenau und gesichert er reicht und 
eingehalten werden!
Die Einbeziehung würde den derzeitigen EUA-Preis se lbst bei einer 
Erhöhung des ER-Budgets um nur 50% der Verkehrsemis sionen von 
ca. 4-7 € auf nur ca. 10 – 13 € erhöhen und damit die derzeitigen ETS-
Anlagen deutlich weniger belasten als die alternati v diskutierten 
politischen Forderungen!


